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101. Jahrgang

Eisenbahnkatastrophe durch Bahnfrevel.
Der V -Zug Berlin -Köln bei Hannover

entgleist.
TU . Berlin,  20. August. Wie die Eisenbahndirektion mit-

teilt, ist der D-Aug Nr. 8, von Berlin nach Köln unterwegs,
gestern nacht gegen2 Uhr auf freierStrecke zwischen Jsenbürtel und
Lehrte bei Block 169 mit der Lokomotive und 7 Wagen entgleist.
21 Personen wurden getötet und 3 verletzt. Unter den Toten be¬
findet sich auch der Reichs- und Staatskommissar Mchlich  vom
NeichsarbeifSministerium. Tie Toten sind sämtlich nach Lehrte
überführt worden. Es steht einwandfrei fest, daß ein verbrecheri¬
scher Anschlag die Ursache des Unglücks ist.

Der Generaldirektor der Reichsbahngcsellschaft zu dem
Eisenbahnunglück.

Der Generaldirektorder Reichsbahn, Dorpmüller, der per¬
sönlich an der Leiserdcr Unglücksstelle weilte, ist gestern abend
nach Berlin zurückgekehrt. Er sowohl wie die Staatsanwalt¬
schaft und ein Vertreter des Rcichsverkchrsmimsters sind über¬
einstimmend zu der Uebcrzeugung gekommen, daß ein verbre¬
cherischer Anschlag vorlicgt. Der Oberbau der Strecke ist der
beste, den cs überhaupt in Deutschland gibt. Die schnurgerade
Strecke wird scharf befahren und zwar in einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 90 Km. Reparaturen sind an der Strecke
seit einigen Monaten überhaupt nicht nötig gewesen. Die
Schien« auf der rechten Seite, das heißt von Berlin aus nach
Hannover hin, ist losgelöst und hat sich in die Nähe der anderen
Schiene hinansgcschobcn. Die Laschenschrauben, durch die die
Schienenzüge zueinander verbunden werden, sind hcrausgenom-
men und liegen unbeschädigt neben den Schienen. Ein scharfer
Rand des Rades ist auf das folgende Schieuenstück gestoßen und
hat dort eine Narbe hintcrlassen, ein Beweis dafür, daß das
andere Ende bereits aus seiner Lage gebracht war, bevor der
Zug darüber ging. Wäre das Unglück infolge eines schlechten
Oberbaues entstanden, so müßten die Schrauben verbogen und
gebrochen sein. Zwei Laschenfchraubenköpfcliegen sorgsam auf
der Schwelle. Etwa zehn Meter von der Unglücksstelle entfernt
sm Walde sind zwei Schraubcnsteckschlüsselgefunden worden.
Ferner aufgefunden wurde ein gewöhnlicher Laschenfchrauben-
schlüssel und ein alter Hemmschuh, wie er gewöhnlich zum Ran¬
gieren benutzt wird, der, festgeklemmt, allein einen Zug zur
Entgleisung bringen kann. Als letztes Beweisstück wurde eine
Tabakspfeife gefunden. Die in Frage kommende Rotte gibt die
Steckschlüssel nicht als ihr eigenes Material an. Die Strecke
wird in der Nacht innerhalb SO Minuten von vier Züge befah¬
ren, deren letzter der Unglückszug gewesen ist. Es ist möglich,
daß während dieser Zeit von den Verbrechern an den Schienen
gearbeitet worden ist, daß sich bei den drei vorangegangenen
Zügen das Attentat als wirkungslos erwiesen und dann die
Schienen aufgehoben worden sind, sodaß den letzten Zug das

TU. London, 20. August. Der Vertreter der Telegraphen«
Union erfährt auf Anfrage in unterrichteten Londoner Kreisen,
daß weder amtlich noch halbamtlich irgend etwas über Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und Belgien wegen der Rückgabe
Eupen-Malmedhs bekannt sei. Auf die Frage unseres Vertreters,
welchen Standpunkt England, die Richtigkeit der in der An¬
gelegenheit umlaufenden Gerüchte vorausgesetzt, einnehmen
würde, wurde erklärt, daß gegen ein solches Geschäft an und für
sich nichts einzuwenden wäre. Man sei der Auffassung, daß die
Angelegenheit dann vorwiegend die Reparationskommission inter¬
essieren würde, da Deutschland unter dem Dawesplan große Aus¬
gaben nicht ohne Kenntnis der Reparationskommission machen
dürfe und daß es sich in diesem Falle überdies um eine Angele¬
genheit handele, die mit der Vorgeschichte des Dawesplanes, hier
mit der bereits stattgefundencn teilweisen Entschädigung Bel¬
giens, unmittelbar Zusammenhänge. Auf die Frage, warum die
Reparationskommission in Anbetracht der Notwendigkeit, daß
große Ausgaben Deutschlands nicht ohne weiteres und ohne
Kenntnis der Reparationskommission gemacht werden würden,
seinerzeit keinen Einspruch gegen die Gewährung des 300-Millio-
nenkrediteS an Sowjetrußland erhoben habe, wurde erklärt, daß
es sich in diesem Falle um eine rein kommerzielleAngelegenheit
handle, während bei Eupen-Malmedy territoriale Bestimmungen
des Versailler Vertrages berührt würden. Jedenfalls würde man
vom Standpunkt des Unterzeichners des Versailler Vertrages
gegen ein derartiges Geschäft nichts einzuwenden haben, da man
der Ansicht sei, daß eine solche Transaktion weder den Versailler
Vertrag noch den Vertrag von Locarno in irgend einer Weife
präjudizlere. Es müsse eben eine Aenderung des Versailler Ver¬

unglück traf. Die Polizei hat schon früh morgens die Spuren
mit Spürhunden abgesucht. In der Nähe der Unglücksstelle
kreuzt jedoch ein Weg die Bahnlinie, sodaß die Verbrecher Ge¬
legenheit hatten, möglicherweise mit Fahrrädern das Weite zu
suchen. Cs müssen nach den vorhandenen Indizien mindestens
Mei Täter sein und zwar Leut«, die Bescheid wußten.

Generaldirektor Dorpmüller wies darauf hin, daß der Perso¬
nalabbau bei dem Unglück keineswegs die Schuld tragen könne.
Die Hilfe kam nach Auskunft der zuständigen Reichsbahndirek-
tion so schnell wie irgend möglich. Innerhalb 40 Minuten nach
der Meldung ist ordnungsgemäß der Hilfszug von der Station
Oebisfelde abgefahren. Die Unglücksstelle bietet ein furchtbares
Schauspiel. Die ersten Wagen sind unversehrt. Einer der letz¬
ten Wagen hat sich unter den davorliegcden geschoben und alle
Personen darin buchstäblich zusammengeguetscht. Erst nachdem
zwei Lokomotiven den Unglückszug auseinandergezogen hatten,
konnte man ihn seines traurigen Inhalts entleeren.

Die Untersuchung der Katastrophe erschwert.
Sowohl die Untersuchung der Ursachen des Eisenbahn¬

unglücks als auch die Fahndung nach den Tätern haben begonnen.
Die eingesetzten Kriminalhunde haben die Spur der Täter leider
nicht aussindcn können, was vermutlich darauf zurückzuführen ist,
daß die Fährte von taufeuchten Fußspuren durchkreuzt wurde, die
alle von den noch nachts und in den ersten Morgenstunden zu der
Unglücksstelle Eilenden hcrrühren. Auch das einsetzende Regen¬
wetter war für die Verfolgung der Spuren von großem Nachteil.

Wie das Berliner Tageblatt meldet, verfolgt die zuständige
Staatsanwaltschaftbereits eine Spur , die nach Gardelegen führen
soll. Es wurden bereits im Laufe des gestrigen Tages zahlreiche
VerhaD!::gen vorgen ommen.

25 000 Mark Belohnung.
Die Deutsche Rcichsbahn-A.-G. hat auf die Ergreifung der

Täter, die die furchtbare Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde ver¬
schuldet haben, eine Belohnung von 25 000 Mark ausgesetzt- Der
Regierungspräsident von Lüneburg hat gleichfalls eine Belohnung
von 2000 Mark zur Ergreifung der Täter ausges tzt-

Das Beileid des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers.
TU Berlin, 20. Aug. Der Reichspräsident hat an die Haupt¬

verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft nachstehendes
Telegramm gerichtet: „Die Nachricht von dem ruchlosen Atten¬
tat auf den D-Zug Berlin-Köln, das so viele Opfer gefordert
hat, hat mich tief erschüttert. Ich spreche der Hauptverwaltung
der Reichsbahngesellschaft meine herzliche Teilnahme an dem
neuen Eisenbahnunglück aus und bitte, dieses auch den Hin¬
terbliebenen der Getöteten und mit den besten Wünschen für
die Genesung der Verletzten diesen zu übermitteln. Auch
ReichskanzlerDr. Marx hat an die Hauptverwaltung der
Reichsbahngesellschaft ein Beileidstelegramm gerichtet.

träges vorgenommen werden, wie dies ja schon in an!' " Mn,
z. B durch den Dawesplan, geschehen sei.

*

Einberufung der Studienkommission.
Die Einberufung der Studienkommisston der deutsche« Regierung

mitgeteilt.
TU Berlin, 20. Aug. Wie die Telunion erfährt, ist der

Reichsregierung durch Vermittlung des Generalsekretär des Völ¬
kerbundes gestern die Einberufung der Kommission zum Stu¬
dium der Reorganisationdes Völkerbundsraiestelegraphisch für
den 3V. August ds. Js . mitgeteilt worden.

Die Haltung Englands in Genf.
TU. London, 20. August. An maßgebender englischer Stelle

wird erklärt, daß sich die Haltung Englands in der Frage des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund nicht geändert habe.
England betrachte es als seine erste und vornehmste Aufgabe,
Deutschland ohne weitere Hindernisse in den Völkerbund zu brin¬
gen. Dieser Gesichtspunkt werde für die britische Delegation in
Genf bei allen Verhandlungen maßgebend sein.

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz.
TU Genf, 20. Aug. Die militärische llnterkommission der

Bötkerbundskommission zur Vorbereitung der Abrüstungskonfe¬
renz setzte ihre Beratungen über die Spezialfragen des bel¬
gischen Antrages zum Fragebogen des Jcchres 1926 fort. Die
Verhandlungengelangten noch zu keinem Abschluß: lediglich die
Frage der Einrichtung einer Kontrollorganisation in Genf für
die Dr einen Giftkrieg in Frage kommenden Erfindungen, die
mit gewiss«, Strafbestimmungen crusgestattst werden soll, wurde
insofern erledigt, als die Entscheidung hierbei der Plenar-

Tages --Spiegel.
Der D-Zug Berlin—Köln ist unweit Hannover infolge verbreche»

rischen Anschlags entgleist.

Nach den letzten amtlichen Meldungen sind bei dem Eisenbahck
Unglück 21 Tote geborgen worden, darunter Reichskommissar

Mrhlich vom Arbcitsministerium-

Die Studienkommission zur -Reorganisation des Völkertzunds-
rats ist auf 30. August nach Genf cinbernfen worden.

*

Der Reichspräsident ist von seiner Pommernreise zurnckgckehrt; et
wird sich am Sonntag nach Dietramszell in Bayern zur Erho.
lnng begeben.

Der zun: Aufwertnngöbegchren der Sparer von Dr. Best ausgk
arbeitete Gesetzentwurf ist von: Neichskommissar des Innern
abgesthnt worden.

»
Die gestrige« Verhandlungen zwischen englischen Bergarbeiters

und Grubenbesitzern sind gescheitert.

sitzung Vorbehalten wurde. Die UnterkommissionL der gemisch¬
ten Kommission, die die gleichen Fragen vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus behandelte, hat sich vertagt. Sie empfiehlt
neben den Staatskonventionen den Abschluß privater Abma¬
chungen der chemischen und Farbkartelle. Der gemischten Kom¬
mission wird die Schaffung eines unparteiischen Organs in Genf
zur Entgegennahmevon Klagen und Beanstandungenempfoh¬
len, sowie die Ermächtigung erteilt, in Spezialfällen «ine Un»
tevstlchungskommissioneinzusetzen. Die deutsche Delegation hat
zu diesem Punkt ein« formelle Erklärung abgegeben, in der fest»
gestellt wird, daß eine Kontrolle, gleich derjenigen, die das
Deutsche Reich zur Zeit trage, der Wüide und Souveränität
eines Staates widerspreche und daß diese Kontrolle nur von
einem Staat angenommen werden konnte, der einer Welt vor»
Feinden erlag. _

Fortdauer der Bergbaukrise.
Die englischen Bergbauverhandlungen gescheitert.

TU. London, 20. August. Die gestern begonnenen Verhand¬
lungen zwischen den Grubenbesitzern und den Bergarbeiternstntz
ergebnislos abgebrochen worden. Die Bergarbciterexekutive hielt
an ihren alten Forderungen auf ein nationales Lohnabkommen
und auf den siebenstündigen Arbeitstag fest und wollte die neu,
Lohnregelung erst nach erneuter Prüfung der Reorganisation^
Möglichkeiten im Bergbau erörtert wissen. Außerdem hielten di,
Bergarbeiter Regierungssubsidien Dr erwünscht. Die Gruben¬
besitzer dagegen sprachen sich für Erhöhung der Arbeitszeit und di«
örtliche Lohnregelung aus. Nach dem Scheitern der Verhand¬
lungen begaben sich die Bergarbeiterführer zum Gewerkschafts rat,
um die Fortsetzung des Streiks und die Propaganda Dr den Streik
zu besprechen. _

DerReichsfinanzministerinOstpreußen
TU. Königsberg, 20. August. Reichsfinanzminister Dr. Rein¬

hold besuchte am Mittwoch den Oberpräfldenten und besprach mit
ihm die dringendsten Ostdeutschland berührenden Fragen. Bei
einem sich anschließenden Essen, an dem Vertreter der Behörden
und der Wirtschaft teilnahmen, kam der Minister auf die ungünsti¬
gen Kreditverhältnisse zu sprechen, unter denen die Wirtschaft des
Landes besonders leide. Der Minister sagte nach dieser Richtung
Hilfe durch das ArbeitSbeschaffungspcogramm für den Osten zu.
Er versprach, auf dem Gebiet des Wohnungsbaues und der Sied¬
lung sobald wie irgend möglich die an ihn herantretenden Wünsche
zu erfüllen. Es müsse unter allen Umständen erstrebt werden, die
Steuerleistungen in ein gesundes Verhältnis zur Steuerkraft zu
bringen. _

Um das Volksbegehren der Sparer.
Das Volksbegehren„Sparerbund Dr. Best" zurückgcwiesen.
TU. Berlin, 20. August. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs¬

kommissar des Innern hat auf Beschluß der Reichsregierung den
von dem Oberlandgerichtspräsidenten Dr. Best, M. d .R ., als Ver¬
trauensmann des Sparerbundes und des Hypothekengläubiger¬
verbandes gestellten Antrag auf Zulassung eines Volksbegeh¬
rens zu Gunsten eines Gesetzes über die Ablösung öffentlicher An»
leihen und die Umwertung von Hypotheken und anderen An¬
sprüchen mit dem Kennwort „Sparerbund Dr. Best" abgelehnt.
Der Beschluß wird in der Hauptsache damit begründet, daß der
Gesetzentwurf einen unmittelbaren Einfluß auf den Gesamt¬
bestand des Haushaltplanes ausübe und zwar wegen der Höhe
der in Betracht kommenden Beträge in einer Weis«, die den HauS-
haltplan tatsächlich umstoßen würde.

Um die Rückgabe von Eupen -Malmedy.
Der englische Standpunkt



Kleine politische Nachrichten.
Reichsfinanzminister Dr . Reinhold in Königsberg . Reichs¬

finanzminister Dr . Reinhold ist am Mittwoch in Königsberg ein-
getrossen. Nach einem Besuch des Oberpräfidenten der Provinz
Ostpreußen wird der Minister das Landesfinanzamt besichtigen
und sich die Beamten vorstellen lassen. Am Mittag ist ein Bei¬
sammensein mit den führenden Persönlichkeiten der ostpreußischen
Verwaltung und Wirtschaft vorgesehen- Für die kommenden
Tage ist eine Besichtigung ostpreußischerSiedlungen beabsichtigt.
Die Ostpreußenreise des Reichsfinanzministers findet am Sonn¬
abend ihr Ende-

Erfolg des Deutschtums in Estland . Das estnische Bildungs-
Ministerium hat dem Kabinett eine Vorlage unterbreitet betr . der
Uebernahme aller vom Staat und den Kommunen unterhaltenen
deutschen Schulen in die deutsche Kulturverwaltung . Dieses Er¬
eignis ist als ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur Verwirk¬
lichung der Kulturautonomie des Deutschtums in Estland zu be¬
trachten.

Scharfer Angriff gegen den tschechischenA issenminister. Das
ganze Verhalten der bürgerlichen tschechischen Parteien zeigt, daß
er sich vor allen Dingen um ein Kesseltreiben gegen den ihnen
als Vertrauensmann Masarhks unsympathischen Außenminister
Dr . Benesch handelt . Die slowakische Volkspartei beabsichtigt
einen Mißtrauensantrag gegen Dr . Benesch einbringen zu lassen,
für den bereits 100 Unterschriften gesichert sein sollen.

Der belgisch-schweizerische Anleihevertrag unterzeichnet. Nach
einer Brüsseler Meldung ist die zwischen einem schweizerischen
Dankkonsortium und der belgischen Staatsbahn vereinbarte Eisen¬
bahnanleihe in der Höhe von 200 Millionen Schweizer Franken
unterzeichnet worden. Weitere Verhandlungen mit einem hollän¬
dischen Bankenkonsortium sollen noch im Gange sein.

Die Lage in Syrien . Seit 5 Tagen ist in der Umgebung von
Damaskus die Ruhe vollkommen wieder hergestellt. Die Unter¬
werfung der Aufständischen dauert an. Das Drusenland ist voll¬
ständig in französischer Hand und der Aufstand tatsächlich unter¬
drückt. Die durch den Krieg ermüdete, erschöpfte und von Räubern
aus geplünderte Bevölkerung wünscht sehnsüchtig Frieden.

Freundschaftsvrrtrag Jbn Sauds mit den Jemen . Die Voss.
Ztg - meldet aus Damaskus : Ein Abgesandter Jman Jahis ist in
Mekka eingetroffen und hat mit Jbn Saud einen Freundschafts¬
vertrag über das Jemen abgeschlossen. Die Einzelheiten dieses
Vertrages werden vorläufig noch geheim gehalten. In politischen
Kreisen wird diesem Abkommen außerordentliche Bedeutung bel-
gemessen, um so mehr als das neue Bündnis ohne Kenntnis oder
Mitwirkung Englands oder Frankreichs zustandegekommenist.

Um den Ausbau der Bagdadbahn . Einer Exchangemeldung
aus Bagdad zufolge wird in Kürze eine Kommission französischer
und englischer Ingenieure mit der türkischen Regierung in Ver¬
bindung treten, um die örtlichen Vorbereitungen für den Ausbau
der türkischen Vagdadbahn zu treffen. Es handelt sich um die
Strecke Aleppo—Nesibin. Die Bahn wird zum Teil durch syrisches
Gebiet geführt werden.

Der große Rückzug der roten Truppen in China . Nach einem
aufgefangenen Brief befinden sich die Kuomingtruppen im allge¬
meinen Rückzug und räumen Kalgan und Süenhug . Die Be¬
setzung Huailais durch die alliierten Truppen wird bestätigt.
Die Agentur Indo Pacisique meldet aus Tokio : Die japanische
Negierung habe beschlossen, die Einladung Chinas zur Teilnahme
an der Zollkonferenz abzulehnen. Sie denke daran , in Schanghai
eine Konferenz einzuberufen, die unabhängig von der früheren
Pekinger Konferenz stattfinden soll.

28. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Dr. Eckardts waren die ersten, die aufbrachen— sehr

zum Bedauern der Gastgeber und Gäste — nicht zuletzt
Hu Ullas Bedauern, die dem Gatten denn auch deutlich
ihre Verstimmung merken ließ.

„Ich finde, das zu frühe ungerechtfertigte Aufbrechen
Lines Gastes stört die Gemütlichkeit; es ist sogar eine Rück¬
sichtslosigkeit gegenüber dem Gastgeber—" sagte sie, als
sie im Wagen saßen.

„Zu früh —? Es ist ein Uhr vorüber, Ulla, und ich bin
zeecht abgespannt. Da ich morgen sehr viel zu tun habe,
.mutz ich frisch sein! Der heutige Abend war für mich ein
Opfer —"

„— das du mir gebracht? Wolltest du das sagen? Du
hist sehr höflich, Werner! Doch Opfer will ich nicht von
brr!" Ihre Stimme klang sehr gereizt, und sie hatte sich
ganz in eine Ecke des Wagens gedrückt, wie um jede Be¬
rührung mit ihrem Manne zu meiden.

„Mir scheint, Ulla, du bist schlecht gelaunt!" erwiderte
er ruhig. „Ich habe aber keine Lust, mich noch mitten in
der Nacht auf einen Disput einzulassen! — Schlafe aus,
damit du auf andere Gedanken kommst!"

Doch Ulla war auch am nächsten Tage noch verstimmt,
was sie den Gatten deutlich merken ließ, den ihr kindliches
Verhalten ernstlich erzürnte. Dazu kam, daß sie sich gar
nicht um seine Mutter kümmerte, keine Frage nach deren
Befinden— es war, als sei die alte Dame gar nicht mehr
da!

Er hatte ja längst gemerkt, daß Ulla kein Herz und kein
Gemüt befaß. Sia war, was sie ja selbst oft und sogar
mit Vorliebe betonte, ein klarer, kühler Verstandsmensch,
»er selbst seine Sinne ganz in der Gewalt hatte.

Werner war auch durchaus kein Freund von Eefühls-

Die Abrüstungsverhandlungen.
TU Genf» IS. Aug. Die militärische llnterkommission der

VNkrrbundÄoimnWon für die Vorbereitung der Äbriistungs»
Konferenz hat in dieser Woche die Behandlung des belgischen
Vorschlages, der den Abschluß einer Konventton zur Kontrolle
der für einen Giftürieg in Frage kommenden Erfindungen an¬
regt , fortgesetzt. Die auf Grund dieser Konvention einzusetzende
Organisation soll Strafkompetenzen erhalten , wie sie zum Bei¬
spiel auf Grund der Artikel 411—420 des Versailler Vertrages
für die Konvention über die Arbeitsorganisationen vorgesehen
sind. Nach lebhafter Debatte , bei der der Gegensatz zwischen dem
französischen Standpunkt und demjenigen besonders der angel¬
sächsischen Staaten zum Ausdruck kam, wurde die Schaffung
einer Enquetekommission, die in dem belgischen Vorschlag vor¬
gesehen ist, mit einer Stimme Mehrheit bei mehreren Stimm¬
enthaltungen angenommen. Eine Diskussion über die weiteren
Punkte des belgischen Vorschlages scheint jedoch unmöglich zu
werden, da hier di« Gegensätze zwischen den einzelnen Mächten
so ausgeprägt sind, daß man allgemein d«r Ansicht ist, daß diese
Fragen der Erörterung in der großen Kommission Vorbehalten
bleiben müßten. Di« wirtschaftliche Seite des belgischen Vor¬
schlages wurde in der Sitzung der Unterkommission L am Mitt¬
woch behandelt , wo vor allem di« technischen Fragen , ob und in
welcher Zeit dis chemischen und Farbenfabriken sich auf die Pro¬
duktion für die Giftkriegsmittel umstellen können und ob und
wie man dies verhindern könne, gelöst werden sollen. In dieser
Kommission ist Deutschland durch Statssekretär Möllendorf und
den Berliner Professor Just vertreten.

Betriebseinstellung in der Saareisenindustris.
TU . Berlin , IS . August. Wie die D. A- Z . aus Saarbrücken

meldet, sind infolge des Absatzmangels Vetrirbseinstellungen in
der Saareisenindustrie erfolgt. Die Hamburger Eisenwerke, vorm.
Stumm , sowie die Hamburger Landmaschinenfabrik kündigten
zum Oktober sämtlichen Beamten einschließlich der Direktoren.

Um den Eisenpakt.
Das internationale Eisenkartell kommt doch zustande.

TU - Paris , 19. August. In hiesigen maßgebenden Kreisen
wird versichert, daß die belgischen Industriellen , an deren ableh¬
nender Haltung der Abschluß des internattonalen Eisenkartells
zwischen der deutschen, französischen, belgischen und luxemburgi¬
schen Eisenindustrie bei den letzten Verhandlungen scheiterte, ihre
Stellungnahme revidiert haben- Die belgischen Eisenindustriellen
seien nunmehr bereit, das vorgesehene Abkommen ebenfalls zkk
unterzeichnen. Man rechnet hier damit , daß die am 17. September
wieder beginnenden Verhandlungen unmittelbar zur Unterzeich¬
nung führen werden. Es ist anzunehmen, daß die nach Schluß der
letzten Verhandlung zwischen den belgischen Industriellen geführ¬
ten internen Besprechungen dazu geführt haben, daß sie eine durch¬
weg optimistischere Auffassung über die vorhandenen Bedenken
in der zweiten Frage haben.

Die Sparmaßnahmen
im französischen Kabinett.

TU . Paris , 20. August- Das Kabinett trat unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten im Finanzministerium zusammen, um
die Vorschläge für die neuen Sparmaßnahmen zu beraten , die von
dem Komitee, dem die Minister Barthou , Bokanowski, Qurilles
und Sarraut angehören, ausgearbeitet worden sind. Obwohl die
Absichten der Regierung streng geheim gehalten werden, wird das
neue Sparprogramm der Regierung in seinen Grundzügen bereits
in der Presse erörtert . Das Programm soll drei Maßnahmen
vorsehen:

1- eine neue Preispolitik;
2. eine größere Zahl von Einschränkungen, die das öffent¬

liche Leben betreffen;

Überschwang; doch in dem täglichen Zusammenleben mit
Ulla empfand er doch immer schmerzlicher die Herzenkälte
und die rücksichtslose Selbstsucht seiner Frau.

Sie kannte nur ihr «Ich'' , ihre eigens Person — keine
Fürsorge für ihn und seine Bequemlichkeit, wie er es von
der Mutter her gewöhnt war — und keine Liebe, keine
Teilnahme für seine Patienten!

Und Las, was sie für ihn empfand, war das wohl
Liebe— —? Die gütige, mütterliche Liebe, die jede echte
Frau für den Mann ihrer Wahl empfindet, wenn die
Leidenschaft der jungen Ehe in ruhigere Bahnen gleitet?

Zum ersten Male, daß er eingehender darüber nach¬
dachte, daß er Ullas Verhalten in diesen Tagen mit kri¬
tischeren Augen als sonst beobachtete.

Sie bes<H allerdings zu viel Geschmack, um in Gegen¬
wart des Personals irgendeiner Verstimmung Ausdruck
zu geben. Aber an vielen Kleinigkeiten merkte er, daß
sie darauf wartete, er solle ihr kommen und eingestehen,
er habe ihr unrecht getan.

Das konnte er allerdings nicht, wenn er nicht lächerlich
vor sich selbst erscheinen wollte. An ihr war es, nachzu¬
geben, und da sie es nicht tat und ihm aus Trotz kein gutes
Wort gönnte, so wurde mit jedem Tage die Entfremdung
zwischen ihm und Ulla noch größer.

Ob sie darunter litt ? Wohl kaum. Man merkte ihr
nichts an. Gegen Werner war sie kühl höflich, ohne sich
aber groß um ihn zu kümmern. Sie machte und empfing
Besuche; sie wollte eine Geselligkeit großen Stils einsühren,
wogegen Werner aber energischen Einspruch erhob mit
Rücksicht auf seinen Berus — es passe nicht für einen Arzt,
einen Chirurgen, der freien Kopf und sichere Hand behal¬
ten wolle, jeden Abend in Gesellschaft zu sein!

Ulla, darüber verstimmt, erklärte, daß sie keine Lust
habe, wie eine Klosterfrau zu leben — sie tue, was sie
wolle-

»Ich lege dir nichts in den Weg, wenn du es mit dei¬
nem Feingefühl vereinbaren kannst, Einladungen anzu¬
nehmen, die zu erwidern ich aus keinen Fall zugebe! Ich
habe schon Pflichteinladungen und offizielle Sachen genug,

8. weitgehende Sparmaßnahmen innerhalb der staatllHD
Verwaltung.

Die Preise aus dem Jnlandmarkt sollen überwacht und fest¬
gesetzt, die Einfuhr einer Reihe von Waren gänzlich unterbunden
und die amtliche Preisregulierungskommisston mit weitgehenden
Vollmachten betraut werden. Das gesamte Sparprogramm der
Regierung wird voraussichtlich in der Ministerratssitzung, die
heute unter Vorsitz des Präsidenten der Republik stattfindet, be¬
schlossen werden. Da sich Außenminister Briand noch auf Urlaub
befindet, dürften außenpolitische Fragen auf der gegenwärtigen
Kabinettssitzung nicht zur Sprache kommen-

Aus aller Welt.
Unwetter im Saargebiet.

Ein über Saarbrücken und über das obere Saartal nik
dergegangenss Unwetter hat große Schäden angerichtet. Hagel¬
körner von seltener Größe trommelten 20 Minuten auf Stadt
und Flur herab. Fensterscheibenwurden zertrümmert und Zie¬
gelsteine von den Dächern weggefegt. Besonders betroffen
wurde die Stromleitung . Die Fernleitungen ! nach dem Westen
sind vollständig zerstört. Obstbäume und Felder wurden stark
beschädigt. In dem Orte Ludweiler wurde ein Bergmann vom
Blitz getroffen und erlitt schwere Verletzungen. Die Häuser in
Ludweiler wurden durch das starke Bergwasser in den Keller-
räumen überschwemmt.

Leichrusund in Frankfurt am Mai«.
Dienstag vormittag wurde aus dem Main eine Leiche weist«

lichen Geschlechts gelandet, au der der Kopf, der rechte Arm und
die liivke Hand fehlte. Die Leiche weist Spuren von einem be¬
absichtigten Zersägen Lezw. Beilhieben auf. Nach ihrer Be¬
schaffenheit ist anzunchmen, daß der Körper, bevor er in den
Main geworfen wurde, schon an einer anderen Stelle aufbe¬
währt worden ist, wo eine gewiss« Konservierung durch Kalk
oder andere Mittel möglich gewesen ist. Die Person kann etwa
1,60 bis 1,6S Meter groß gewesen sein. Das Alter läßt sich bis
jetzt nicht genau feststellen, es handelt sich um eine ausgewach,
jene kräftige Person . Ls liegt zweifellos ein furchtbares Ver¬
brechen vor.

Schwere Pilzvergiftungen.
Rach dem Genuß von Pilzen erkrankte eine Familie aus

Friemersheim . Die Vergiftungserscheinungen waren Lei den
drei Kindern besonders schwer. Der jüngste Knabe starb aus
dem Wege zum Krankenhaus , sein 7jähriger Bruder erlag kurz
nach erfolgter Ueberführung ebenfalls der Vergiftung.

Ein schweres Unglück auf dem Leunawcrk.
Auf dem Leunawerk hat sich ein schweres Bauunglück ereig¬

net. Einige Arbeiter waren mit dem Abbau eines Eisenträ¬
gers beschäftigt, als dieser plötzlich aus einer Höhe von 28 W
herabsÄrzte . Der 30 m lange Träger riß 8 Arbeiter mit , von
denen 2 getötet , 2 andere schwer verletzt wurden . Der fünft»
Arbeiter kam mit leichten Verletzungen davon. Die Untersu¬
chung über die Schuldfrage ist im Gange.

Großseuer in einer Slltsilmverwertungssabrik.
Die Atlas Chemische Fabrik AG. in Mölkau wurde voll

einem größeren Schadenfeuer heimgesucht. Die Fabrik unter¬
hielt in Taucha ein Lager von gebrauchten Filmen , die als
Rohstoff bei der Kittherstellung Verwendung finden. Im Auf¬
bewahrungsraum der Filme brach auf noch nicht aufgeklärt«
Weise plötzlich Feuer aus ; .76 000 Kg. Filme wurden in weni¬
gen Minuten vernichtet. Der Schaden wird mit über 100 006
Mark angegeben. Der entstandene Eebäudeschaidenist ebenfalls
groß.

Schweres Autounglück.
Lin schweres Autounglück ereignete sich auf der Chaussee

Kiel-Eckernförde bei Getiers . Ein Reifen des dem früheren
Kieler .Theaterdirektor Alving gehörenden Autos platzte. Das
Auto fuhr gegen einen Stein und überschlug sich Frau Alving
erlitt so schwere Verletzungen, daß sie alsbald starb. Direktor
Alviüg ierlitzt einen Ächcidslbruch und eine Herzquetsschungy
Auch ein dritter Insasse soll schwer verletzt worden sein. Die
Verletzten wurden ins Eckernförder Krankenhaus eingeliefert.

daß ich mir nicht freiwillig noch weiters Lasten uno A-v.
Haltungen in dieser Hinsicht aufbürde ! — In Theater unq
Konzerte magst du so viel gehen , wie du willst , - - nur ich
will meine Ruhe haben ! Du weißt , daß ich wieder mir
einem neuen Werke beschäftigt bin , zu dem ich meine KrasH
und meine Zeit brauche — !"

Und dabei blieb es; bestimmt hatte Werner Ulla dery
jour fix verboten, den sie sich hatte einrichten wollen, uno
sie hatte sich fügen müssen, so schwer es ihr wurde.

Dafür war sie fast an keinem Abend mehr zu Hause^
kein Konzert»keine interessante Theatervorstellung, in den«
die schöne Frau Doktor Ulla Eckardt nicht zu sehen war!
Und bei dieser Gelegenheit kam sie sehr häufig mit Doktos
Gerhard Lezrus zusammen, der bei ihnen Besuch gemacht
und den man auch einmal eingeladen.

Mit Genugtuung merkte sie, daß er ernstlich Feuer ge¬
fangen. Die Huldigungen des hübschen, eleganten Mannes
schmeichelten ihr. Klug verstand sie, seine Leidenschaft zu
schüren. Das gefährliche Spiel reizt« sie und bot ihr Ab«!
wechselung in dem lötenden Einerlei ihrer Ehe.

Sie fühlte sich ja seit langem irgendwie enttäuscht, un«
es hatte schon Stunden gegeben, daß sie bereute, Werne»
geheiratet zu haben— Werner, dessen Willen sie sich beugen
mußte, während Karlo Schwarz wie weiches Wachs im
ihrer Hand gewesen wäre. Vielleicht war es überhaupt
ungeschickt gewesen, sich zu verheiraten. Denn sicher wären .
ihr doch noch ganz andere Möglichkeiten geboten worden)
als die Versorgung durch Dr. Eckardt, der sich in der Ehs
nüchterner und langweiliger entpuppte als sie gedacht)
Seine Mutter , sein Beruf , seine Patienten - alle gin^
gen ihr, seiner jungen Frau, vor — ihnen widmete er sich«
mehr nach ihrer Ansicht— das kränkte sie und enttäuschts
sie. Und die Ruhe, die Werner suchte und liebte, paßtr
ihr nicht; bei ihrer nervösen Lebendigkeit brauchte stS
immer Abwechselung, immer Menscken um sich! Sie be-s
saß keines der Hausfrauentalente, die zum Frieden und<
Dauerglück einer Ehe so unentbehrlich sind, und sie gab W
auch keine Mühe, in dieser Beziehung zu lernen. —

(Fortsetzung folgt .X



Aus Stadt und Land.
Calw , den 20 . August 1926.

' Vom Schwarzwaldverein Calw.
^ Am letzten Sonntag führte der Schwarzwaldverein Calw die
in der Jahreswanderordnung bestimmte Wanderung zur Hornis¬
grinde aus . Das Prächtige Sommcrwetter der vorhergehenden
Tage verhieß auch für den Sonntag Sonnenschein und so konnten
die Teilnehmer es riskieren, ohne Regendach loszuziehen. In
rascher Fahrt brachte die 13 Teilnehmer die Eisenbahn am Sams¬
tag nachmittag nach Freudenstadt in das Herz des Schwarz¬
waldes . Der hier herrschende Verkehr zeigte, daß in dieser Wald-
verle Hochbetrieb der Sommerfrischler ist. Ohne uns aber indes--'
sen in Freudenstadt umzuschen, strebten wir unserem Weg für
heute zu, der uns durch Christofstal in bequemer Steigung mit
Prächtigen Ausblicken in das Forbach- und Murgtal zu den San-
kenbachfällen brachte. Ein prächtiges Naturschauspiel war es,
den hier fließenden Waldbach sich über die von der Natur kühn
rufgebauten Felsblöcke zu Tal stürzen zu sehen Kurze Rast, und
der anschließende Weg führte uns über den Kienberg mit schönen
Rundblicken in das Wäldermeer der Baiersbronner Gegend un¬
serem Ziel für heute — Sonne Obertal — zu. In richtiger Er¬
kenntnis der Dinge hatte unser Führer Quartier im voraus für
uns bestellt, und so wurden wir dem Mißvergnügen einer Nächti-
zung auf dem Heuboden enthoben, da unser Rasthaus bis zum
letzten Platz belegt war- Wohltuende Nachtruhe ließ es zu, daß
unser Führer schon um 6 Uhr in der Frühe wieder zur Sammlung
blasen konnte. Der Sonne freundliches Gesicht machte sich bei un¬
serem Ausstieg zum Ruhstein in saftiger Weise bemerkbar und wir
waren alle froh, als wir die Höhe des Wildsce erreicht hatten.
Nun ging es auf gut gepflegtem Höhenweg der Hornisgrinde zu,
deren Turm sich bald zeigte. Leider war die Sicht von oben we¬
gen des herrschenden Dunstes schlecht und wir mußten uns , mit
dem Bewußtsein hier gewesen zu sein, begnügen. Die anschlie¬
ßende Rast an den Gestaden des Mummelsee war recht erquickend
und frisch gingen wir wieder an den Rückmarsch, der uns nach
vierstündiger Wanderung an unseren Ausgangspunkt Obertal
brachte. Nun hatten wir gewonnen. Nach kurzer Rast bei unserer
guten Herbergsmutter Finkbeiner und in nicht sonderlich anstren¬
gender Weise strebten wir Baiersbronn zu, um von hier aus die
Heimfahrt mit der Bahn anzutreten . Wenn auch der Tag heiß
war und mancher Schweißtropfen sich der Mutter Erde anver¬
traute , so herrschte doch bei allen Teilnehmern der Eindruck, daß
es recht schön war , einmal wieder einen Tag in Gottes schöner
freier Natur verlebt zu haben. Anerkennung für ihre Leistungen
sei aber unseren mitziehenden Wandergenossinnen gezollt für ihre
guten Marschleistungen und für ihren sonnigen Humor. Mit herz¬
lichem Waldheil seien sie zur nächsten Wanderung zur Alb ein¬
geladen. —y.

Zum Wettbewerb für Blumenschmuck.
Feuerbohnen . Diese leichtbeschwingten Turnerinnen klettern

hoch und höher — wie Röckchen tragen sie — wollen gesehen
sein. — Ihnen ist Wettbewerb erwachsen — es ist das lustige
Volk der Wicken, die ihnen nachstreben. Wie echte Sports¬
leute sind sie gekleidet — zweifarbig — rot und weiß oder blau
und rot . — Schon sind die Feuerroten zum 2. Stock hinauf —
wollen sich nicht überholen lassen. Es ist ein fröhliches Steigen
in Lebenslust und Frohmut — es sind ja Schmetterlinge , wenn
auch gebunden — treibt Neugierde sie vielleicht? oder sind es
gar verwegene, verkappte Fassadenkletterer ? — Unter ihnen,
nicht beseelt vom Streben in die Höh«, stehen in vollen großen
Dolden Geranien — hier redet stumm und doch mit preisender
Zunge die Schönheit. — Auch hier Wettbewerb — nicht im
Können und Leisten wie bei den Turnerinnen — hier geht es
um Wertschätzung der Reize — um den Schönheitspreis . — In
der Mitte die feurigrote Pelargonie mit heißen, leidenschaft¬
lichen Augen, eine üppige Schönheit — siegbewußt — siegge-

wöhnt —, weithin die Blicke auf sich ziehend. — Neben dieser
in froher Lieblichkeit und unbewußter Sinnenschünheit mit ro¬
sigen Wangen eine Blondine . — Auf der andern Seite in lich¬
ten mattschimmernden Dolden ein Wesen höherer Art . Wie küh¬
ler . blaßrötlicher Marmor ihr Gesicht, hauchzart wie das
Fleisch des Salmes die Töne ihrer Blüten , durchleuchtet von
überirdischem Leben. Soll ich sie Aurora nennen ? nein — besser
doch nur „Edel " — so ihre Wesensart . A. E.

Wetter sür Samstag und Sonntag.
Die Depression im Norden scheint ostwärts abzuwandern. Der

Hochdruck über Europa behauptet sich- Für Samstag und Sonn¬
tag ist nur zeitweise bedecktes, zu vereinzelten Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten . Q «) o ?

^ Höfen a. Enz , 19. August. Eine gefährliche Fahrt
machte gestern vormittag der Chauffeur eines hiesigen Lastautos.
Auf dem untersten Abschnitt der Dobler Steige , etwa ein Kilo¬
meter über dem Tale , brach die Hintere Achse des Kraftwagens.
Dabei wurde die Bremse gebranchsunfähig, und das eine Rad
rollte den Berg hinab . Der zum Glück leere Wagen fuhr nun auf
drei Rädern mit rasender Geschwindigkeit die stark geneigte
Straße hinab und konnte erst auf der Enzbrücke zum Stehen ge¬
bracht werden. Ein Glück war es, daß die Straße um diese Zeit
von Fahrzeugen frei war ; sonst wäre ein schwerer Unfall unver¬
meidlich gewesen. '

SCB . Pforzheim , 19. August. Gestern nachmittag fanden
Verhandlungen über die Anträge der beiden Parteien in de»
Schmuckwarenindustrie statt. Die Gewerkschaften hatten Vor¬
schläge auf Erhöhung der jetzigen Löhne eingereicht. Nach zwei¬
stündigen Verhandlungen erklärten die Unternehmer, daß sie die
Kündigung des Lohnabkommens wieder zurückziehen. An einem
tariflosen Zustand hätten sie kein Interesse . Sie wollten aber auch
wegen diesen Sireitigkeiten nicht zu den Schlichtungsbehörden.
Das Lohnabkommen tritt sofort wieder in Kraft.

STB Nagolv, ig . Aug. Im städt. Nagoldbad ist die 18 I . a.
Tochter Hedwig des Konditors Gauß ertrunken. Das Mädchen
verlor an einer Stelle , wo sie Boden vermutete , aber keinen
solchen fand , die Geistesgegenwart und besaß infolge einer Herz¬
schwäche nicht mehr die Fähigkeit , sich über die ganz kurze
Strecke ans Ufer zu retten . Die Leiche ist geborgen.

SCB BonLorf OA. Herrenberg, 19. Aug. Mitten aus der
Erntearbeit wurden hier zwei fleißige Männer gerissen. Der
45jährige Fuhrmann Georg Kußmaul hatte eine kleine Ver¬
letzung am Fuß . Es kam Blutvergiftung dazu. Er wurde am
Montag nach Nagold verbracht, wo er gleich operiert wurde.
Sein Zustand ist bedenklich. — Am gleichen Tage mußte der
etwas jüngere Gottlob Rühle nach Tübingen gebracht werden,
da er nach einem Trunk Wasser ein erbsengroßes Loch in den
Magen bekam und jetzt künstlich genährt wird . — Hilfswärter
Ehr . Müller bekam von Mannheim die telephonische Nachricht,
daß sein dort in Arbeit stehender 20 I . a . Sohn durch einen Un¬
fall ums Leben gekommen sei.

SCB . Stuttgart , 19. August. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Der Taglöhner Eduard Schroff von Traunstein ist
vom Schwurgericht Ulm wegen grausamer Ermordung seiner
Schwiegermutter zum Tode verurteilt worden. Der Staatspräsi¬
dent hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu
machen vermocht. Das Urteil wird demnächst vollstreckt werden.

SCB . Stuttgart , 19. August. In einer gemeinsamen Sitzung
des Kreisvorstandes und der Fraktion des Gemeindcrats der
Deutschnationalen Volkspartei Groß-Stuttgart wurde eine Ent¬
schließung gegen die Bauland - und Wohnraumsteuer gefaßt- Die
Partei sieht in beiden Steuern unsoziale, einseitig auf bestimmte
Bevölkerungskreise gelegte Lasten, bei denen keinerlei Rücksicht auf
die wirtschaftliche Schwäche dieser Kreise genommen wird und
die in ihrer Höhe deren Existenz gefährden und keineswegs zur
Deckung unvermeidbarer Lebensbedürfnisse der Stadtverwaltung
erforderlich sind. Die Deutschnationale Volkspartei wendet sich cm
die Grundbesitzer, Pensionäre und Rentner mit der Aufforderung,
zusammen mit ihr in die Abwehr dieser Steuern einzutreten.

SCB Stuttgart , 19. Aug. Vom Samstag , 21. August an
werben die Züge I) 58 ans der Strecke Illm -Stuttgart und l ) 91
ans der Strecke Stuttgart -Ulm zur Benutzung mit Sonntags¬
rückfahrkarte» versuchsweise freigcgebcn. (Der Zug 1) 56 ist so¬
mit auf Strecke München-Stuttgart freigegeben.)

. Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

100 holl. Gulden 168 .67
100 sranz. Franken 12,08
100 schweiz. Franken 81,23

Stuttgarter Börsenbericht vom 19. August.
Die Börse lag heute bei regerem Geschäft ziemlich fest und

es gab ansehnliche Kursbesserungen.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 19. August.

Weizen märk. 269—273, Roggen märk. 195—201, Sommer¬
gerste 195—245, Wintergerste 165—172, Hafer märk. 180—194,
Mais loko Berlin 176—181, Weizenniehl 38,50—40, Roggen¬
mehl 28—29,75, Weizenkleie10,25, Roggenkleie 11—11,40, Raps
325^ 330, Viktoriasrbsen 36—43, fl. Speiseerbsen 30—34, Fut-
ter̂ Erbsen 22—26, Wicken 30—33. Rapskuchen 14,20- 14,40,
Leinkuchen 18,80—19, Trockenschnitzel 10,80—11, Sohaschrot
19,80—20, Karioffelflocken22,50—23, Tendenz : fester-

Landesproduktenbörse vom 19. August.
Auf dem Getreidemarkt sind kein« Veränderungen eingetre-

ten. Preise unverändert : Auslandsweizen 31—33.25, württbg.
Weizen 27—28.50, Hafer 20—21, neuer Reps 36—38, Weizen-
mebl 44.50—45.50, Brotmchl 35.50—36.50, Kleie 9—8.25, Wie-
senhsu neue Ernte 6.59—7.50, Klceheu neue Ernte 7.50—8.50 .tt
per 100 Kilogramm.

Stuttgarter Schlachtvichmarlt.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 4 Ochsen, 8 Bullen , 50 Jungbullen , 51 Jung¬
rinder , 12 Kühe, 322 Kälber , 391 Schweine. Erlös aus je einem
Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 52—56 (letzter Markt 51—55),
2. 45—59 (44- 49), Bullen 1. 50—52 (49—51), 2. 44—48 (43 bis
47), Jungrinder 1. 54- 58 (54- 57), 2. 47—52 (46- 52), 3. 41
bis 45 (46- 45), Kühe 1. 37- 48 (36- 47). 2. 21- 34 (21- 33).
3. 14—20 (14—19), Kälber 1. 71—75 (69—72), 2. 65- 79 (64
bis 67), 3. 59—64 (56—62), Schweine 1. 85—86 (80—81) , 2. 84
bis 85 (79—81), 3. 83- 84 (78- 79), Sauen 62—72 (58—68) -<t.
Marktverlauf : mäßig belebt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel . Gottesdienst

am 12. Sonntag nach Dreiein . (22. August). B . T. 376.
8 Uhr : Frühpredigt und ^ 10 Uhr Predigt , Stadtpf . Lang.

Eingangslied Nr . 376 „Wie schön leuchtet". 1 Uhr : Christen»
lehre (Töchter 2. Bez.) . Keine Sonniagsschule und Bibelstunde.

Kat . Gottesdienst.
Sonntag,  22 . August. ^

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . )H10 Uhr : Predigt und
Amt . 2 Uhr : Andacht.

Sonntag,  9 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzelj,
Mittwoch, )H9 Uhr : Gottesdienst in Bad TeinaHs

Gottesdienste i>er Mcthodrstengemeinde.
Sonntag,  den 22. August.

Vorm Ẑ IO Uhr : Predigt und Hl. Abendmahl, Prediget
Schneider, Stuttgart . Nachm. 2 Uhr : Bezirks-Liebesfest.

Mittwoch,  8 ^ Uhr : Bibel -Eebetstunde.
Stammheim:

Abends 8 Uhr : Vortrag „Hat der Methodismus
in Deutschland noch eine Aufgabe ?, Prediger
Schneider.

Mittwoch,  8 ^ Uhr : Bibel -Gebetstunde.
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Oeffenlliche Bekanntmachung
über die Landes- und Ortskir chensteuer 1926.

Landeskirchensteuer.
A » sz » s

aus dem kirchlichen Gesetz über den landeskirchlichrn Haushaltplan für die Rechnunasiahre 1926 und 1927.
Vom 26. Mai 1926 (Abl. 22 S . 235).

Tarif für die LandeskLrcheusteuer (kklaffensteuer) 1926.8 2.
(1) AlsLandcskirchenstcuer 1926 wird eineKlassen-

ftcucr unter Zugrundelegung des diesem Gesetz als An¬
lage 2 beigcfügten Tarifs sowie ein Zuschlag v. 7 v. H.
za der Berinögcnsteucr 1924 (unter Weglassung der
Psennigbeträge ) eryoben.

(2) Die Klassensteuer und der Vermögensteuerzu¬
schlag sind je aus den nächstunteren , durch lOteilbaren
Pfennigbetrag abzurunden.

8 3.
<1) Die Einreihung der Steuerpflichtigen in die

Steuerstufen des Tarifs ist nach den näheren Be¬
stimmungen des Ortskirchenrats vorzunehme ».

(2) Für die Klassenstcuer finden die Htz 34 bis
86 des Staatsgcsetzes Uber die Kirchen sinngemäß
Anwendung.

(3) Steuerpflichtige , die nach § 2 Abs. 1 einen
Bermögenssteuerzujchlag von mehr als 50 RM . zu
entrichten haben , sind mindestens in eine Eteuerstufe
einzureihen , deren Steuerbetrug den 4. Teil des Ver¬
mögenssteuerzuschlags übersteigt.

(4) Können für die Einreihung eines Steuer¬
pflichtigen Merkmale nach dem Tarif nicht festgestellt
werden , so ist der Steuerpflichtige in Angleichung an
die Einreichung von Steuerpflichtigen in ähnlichen
wirtschaftlichen Verhältnissen in eine Steuerstufe ein-
zureihcn.

<5) Ergeben die für die Einreihung maßgebenden
Merkmale eine im Vergleich zu anderen Steuer¬
pflichtigen zu niedere Steuerstufe , so kann der Kirchen¬
gemeinderat den Steuerpflichtigen in eine entsprechende
höhere Steuerstufe einreihcn.

8
(1) Die Klassensteuerschuld wird auf Antrag er¬

mäßigt:
1. Steuerpflichtigen der Steuerstufen 1 bis 12

niit drei oder vier Kindern um 20 o. H .,
mindestens um 1 RM .,

mit fünf oder sechs Kindern um 30 o. 5) .,
mindestens um 2 RM .,

mit mehr als sechs Kindern um 40 v. 5) .,
mindestens um 4 RM .,

venn diese Kinder unterhaltungsberechtigt , nicht über 17
Zahre alt und nicht selbständig zu veranlagen sind.
Als Kinder gelten die Abkömmlinge , Sties -, Adoptiv-
und Pflegekinder sowie deren Abkömmlinge , soweit sie
zum Haushalt der Steuerpflichtigen zählen.

2. Steuerpflichtigen , bei denen eine Erwerbsbe¬
schränkung von mindestens 25 o. H . infolge von Kriegs¬
oder Unfallbeschädigung festgcstellt ist, um den Hundert¬
satz ihrer Erwerbsbeschränkung . Für die Steuerstufen
8 und die folgenden Stufen bleibt diese Ermäßigung
aus den Geldbetrag beschränkt , der sich für Stufe 7 ergibt.

(2) Die Ermäßigungen können auch ohne Antrag,
insbesondere bei Feststellung der Klassensteuerschuld
erfolgen . Diese darf durch die Ermäßigungen nicht
unter 1 RM 50 Pfg . finken.

bei einem Einkommen aus

I >-Steuerstufe

Dienst - oder
Arbeitsverhältnissen

Land - und Forst¬
wirtschaft

sonstige
Erwerbsquellen

sc : rag
der

Landes¬
kirchen¬
steuer

nach dein
Tarif

s

Z L
Zk
N "

r

i
JahreSemhrinuten im

Kalenderjahr IW

3

! nugekurzreL Grun-struer-
kapital auf I. Äanuar 1926
(bei gepachtetem Svruddesti)

M/, v. H. des Grundsteuer-
kcrpitals)

Dahr«seink»>»m«n tm
Kalenderjahr IW bezw.

im Steuerabschnitt 1SA-LZ
5

Rm. Rm. RM NM RM RM RM. Ps.
4
K

— über 800 bis 1200 60 bis 90 600 bis 1000 1 50

i l 1200 „ 1400 über 90 bis 130 über 1M0 12M 1 80
2 II „ 1400 .. 1550 150 2I0j 1 200 1350 2 20
3 III 1550 „ 1750 210 270 1350 1550 3 30
4 IV „ 1750 „ 1950 270 IM 1 550 1750 4 40
5 V 1950 „ 2250 » 330 .. 420 1 750 >. 2 050 5 60

6 VI 2250 ,. 2700 420 540 2 050 2 5M 7 40
7 VII „ 2700 „ 3350 540 720 2 5M 3 150 10 —
8 VIII 3350 „ 3950 720 „ 9M 3 150 „ 3 750 13 —
9 IX 3950 „ 4700 „ 900 1 IM 3 750 4500 1k —

10 X .. 4700 5700 - 1 100 1 300 „ 45M - 5 500 20 --

11 XI 5700 .. 6700 1 300 1 6M 55M 65M 24
12 XII 6700 „ 7800 1600 2 OM 6 5M 7 600 30
13 XIII 7800 9002 2 000 2 5M 7 600 „ 9 OM 38
14 2 500 3 000 90M 11 OM 46
15 W. bei den folgenden 3 000 4 OM' 11 OM 13 000 58 —

Stcuerstufen nack
16 § 2 i. li > ^ 4 000 5 OM .. 13 MO 15 OM 70 —
17 5 000 6 OM „ 15 OM 17 OM 84 —
18 6000 7 OM „ 17 OM 19 OM IM —
19 L 7 000 90M 19 OM 22 OM 120 —
20 TR 9 000 - 11 OM 22 OM .. 25 OM 144 —

21 L kt 11 OM 15 OM 25 OM 30 0M 180
22 «p»L. 15 000 19 OM 30 OM 35 OM 220 —
23 19 OM 24 OM 35 OM „ 40 OM 270 —
24 N 24 OM 29 00« 40 OM 45 OM 320 —
25 - 29 OM .. 34 OM 45 OM .. 50 OM 380 —

26 34 OM 44 OM 50 OM 60 0M 4M _
27 44 OM „ 55 OM .. 60 000 70 OM 570 —
28 55 OM „ 66 OM .. 70 OM 80 OM 680 —
29 66 OM 78 OM 80 OM 90 OM 8M
30 - 78 OM .. 90 MO .. 90000 .. IM OM 900 —

31 90 000 1100M „ IM OM 110 OM 10M _
32 110000 130 OM 110 OM 120 OM 1120 —
33 130 OM 150 OM 120 OM 130 OM 12M —
34 150 OM 170 OM 130 OM 140 OM 1400 —
35 170 OM IM OM 140 OM .. 150 OM 1550 —

36 IM OM 210 OM „ 150 OM IM OM 17M
37 210 OM 230 OM IM OM ,, 170 MO 1850 —

38 230 OM 170 OM 2000 —

6 . OrLskirchensteuer.
Gemäß dem von der kirchlichen und staatlichen Aufsichtsbehörde genehmigten Beschluß des Kirchengemeinderats vom 10. August 1926

wird die Ortskirchensteucr nach dem landcskirchlichen Steuermaßftab erhoben und zwar ist
o) der tzundcrlsatz für die Tarifstcuer auf 100 «/» der Landeskirchensteuer der Tarifspaltc 6.
d) der Hundertsatz für den Bermögensteuer -Zuschlag auf 7 »/« der Vermögensteuer 1924

sestgestellt worden.

Evangelischer Kirchengemeinderat
Vorsitzender : Dekan Zeller.

^ Bad Liebenzell . z

i Unterhaltungs -Programm
I der ftädt . Kurverwaltung.

SamStag , den 21.August:

Sonntag , 2?.Aua !ist:

Montag , den 23 . August:
Dienötag .den 24 .A«gust:

Mittwoch,den25 .August:

Donnerstag , 26 . August:

Freitag , den 27 . August:

Samstag,den 28 .August:

ua.chm. von 4—6 Uhr: Kur - Konzert
abends ",S - 1 Uhr: TUNZ - Abend Mit

Tanzturnier und Schönheitswett¬
bewerb im städt . Kursaal.

vorm, von 11—12 Uhr: Promenadekonzert
nachm.v.-/.4—6'/.UHr: Militär - KoNZStt

des Mufikkorps des II. Schützenbatl. 2nf.
Reg . 13 Ludwigsburg

abends Punkt s Uhr: Beschießung und
Beleuchtung der Burgruine

nachm, von 4—6 Uhr: Kur - Konzert
nachm, von 4—6 Uhr: Kur - Konzert
abends >/,S —10 Uhr: Kur - Konzert
nachm, von 4—6 Uhr: L a n z - T e e
abends >/,S —10 Uhr: Kur - Konzert
nachm, von 4—6 Uhr: Kur - K o. zr zert
abends >29 - 12 Uhr: Benefiz - KoNZStt

und Ehrenabend der städt . Kur¬
kapelle , anschließend Tanz.

nachm, von 4—6 Uhr: Kur - Konzert
abends >/,S —10 Uhr: Kur - Konzert
nachm, von 4—6 Uhr: Kur - Konzert
abends >/,S —12 Uhr: Tanz - Abend.

Vad Teinach , den 18. August 1926.

Danksagung.

Für di« zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens
meiner unvergeßlichen Gattin

MWKte MMOcr
ged. Vernecker

spreche ich meinen innigsten Dank aus.

3n tiefer Trauer:

Fritz Mailänder , Kaufmann.

Ständiges Inserieren bringt Erfolg

Lmplsdlo verrckleäen«
Sorten

d von STO—4.50 käk.

In dem

Konkursverfahren
über das Vermögen des Earl Lramer , 3nh . einer Möbel¬
handlung in Liebenzell ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis bestimmt aus
Dienstag den7. September 1026. Vormittag» »Uhr,

Calw. den 16. August 1926.
Amtsgericht.

^ fan - 1

jVohlftan - ank
Benütze hierzu Deine

Heimatsparkaffe,
wo Deine

Ersparnisse sicher und gut
verzinslich angelegt

sind.

LbKWts-SM-«.GirsWe Lall!»
Gemeinnützig: Unter Haftnng der AmtskSrperfchsst

AIWetistW GemeiilsW Lol«.
Unsre Iahreskonferenz ist diesmal nicht am

Barthol.-Feiertag, sondern am

SMtir , rr . MM » ch« . v-z llhri« BweiiihMS,
wozu wir hiemit aus's herzlichste einladen.

Tert : l. Petri 2,21—25.

Kütderwagen
sowie dazu passende

ÄeWheKe»
iu allen Farben zu «r-
mäßigten Preise«

Otto Weißer
Kroueugajse

rSJacke » mit Pelzbesatz . !
Pullover und Westen
in Jacquard u. einfarbig
alle Art . Strümpfe u.So
empfiehlt billigst W . B.
Derkaus bei Anna Lechler,
. Obere Marktstratze 28.
l. Stock ! Kein Laden!
Freie Besichtigungerbeten I

Schöne frische

per Pfund 18  Pfg.

M . Sixt,
unterm Rathaus.

Lauffeuer

empfiehlt

Dito Jung,
Calw.

Billige

VMM
Pfd . 48 Pfg.

Einmach-

MMN
(Gaishirtle)

Pfd. 16 Pfg.

S Pfd . 75 Pfg.

Mtler-
Nkiea
1. Sorte ae

Pfd . 2S Pfg.
2. Sorte an

Pfd . 2 » Pfg.

Tmate» v.
Sarke«
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